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10 . Jahrgang .
Kongreß der Krankenkasse «

Deutschlands .
ES waren ca . 200 Delegierte anwesend , vertreten find

die O t°k « » kenkafssn , freie Hüiftkaff n u » d die Betriebs -
krankeakafsrn .

Gim anowski , dir Bo sigenre der Zevtralkommisston
der Berliner Kravkevkaffe « , er öffnet den Kongreß und
teilt mi ' , daß leiser ein Teil der Kssfe « nicht vertreten
tfi , weil dis Aufsichtsbehörde einzelnen Borüä «den die
Entnahme von Kaffengelder » zu der R ->ch düng dieser
Kovf renz u « lersagt hat , so in Trier , Quedlinburg und
Köaipsbera .

Der Brrtrausnsarzt der Zeritralkowmssston der Ber¬
liner Krinkinkaff u , Dr . Friedberg - Berlin , referierte
Der das Tö ' ma :

Zweck , Ziel « ud Orgauisatiousform der deutschen
Krankenkaffenbewegnug .

Ec führt u a . aus : W >r brauchen eine Zentral¬
er g a n i io t i o n der deutschen Krankenkassen ,

unser Vorschlag geht dvh n , diese neu zu schaffende Zen¬
trale in eure bereits vorhandene Kö - prrjchaft , in Sir hiestge
Zsntratkommtsfion der Krankenkasse Berlins zu verlegen .
Nach in letzter Stunde mfiflcn wir » ersuche » , auf die end -
aiittge Gestaltung des neuen Juvalidttätsgefrtzes Ein¬
fluß zu gewinnen .

Zur Diskussion werden zwei Anträge von Beibrrt
gestillt , darunter ein schleuniger Antrag an den Reichs -
rag : Um den durch den Eckrß des Handelsm -nisters
v . Berlepsch durch welchen den über den Bezirk einer
Busfichtsbebörde hinausgretfenden Krankenkafieuve ! bänden
untersagt wurde , die Mittel der Kaffen sür ihre Organ »
sattonszwkcke zu verwenden , seit Jahren in ihrer Be -
wegu -igs - ur .d Erilwickelunasfretheit gelähmten deutschen
Kranker - lass : « die Möglichkeit wiederzugeden , sich unter
dem Schutzs des Gesetzes zu größeren B . rbändcn znsammea -
zuschiießen und damit die so not » endige organische Weitei -
entwickelung des sozialen Versicherungswesens uns ins¬
besondere den Ausbau der Krankenkassen zu fördern , wolle
der Reichslag beichließen :

Ja Z 46 beS K .- B . - G . Absatz 1 werden tie Wort «
„ innerhalb des Bezirks einer Ausstchksb . Hörde " gestrichen
und hinzugefüat : 8 . zum Z vcck geme nsamer Vertretung
gemeinsamer Jnlercffen .

Daraufhin wird der Antrag so gefaßt : „ Die D le
gierten verpfl -chien fich für diese B remigung zu wirken . "
Ja dieser Fassung wira der Artcag Frtrdeberg mit alle »
geger fünf Summen entnommen .

Hieraus referi rt über de » zweiten Punkt der Tages¬
ordnung :
Stellung der Krankenkassen zum neueu Juvaliditiits -
« esetz und zu den notwendigen Aeuderungeu des

KrankeuverstcheruugS - Gesetzes .
ReichstagSabg Warm : Wir verlangen , daß Jn -

validitätsansta ' teu unv Krankenkassen das Rcht zur Er¬
nennung bew .iderer Koatroleure haben . Es ist daher
nötig ( Zuruf des Dc . Mugdau : daß jreie A rztewahl em -
geführt wird ) , daß die kraikrakass nvocstände die Aerzte
materiell so st llen , daß diese nicht r -öttg haben . Achsel -
träger uad Manteldreher zu sein . D >e Berhüinug der
Krankheiten liegt im gemeinsamen I ' tereflr der J -. viliden -
arstalten wie der Krankenkassen . Wir haben weiter be -
aniragt , die Krankenverstcherung auf land - und forst¬
wirtschaftliche Arveiter , sowie auf das Gesinde
uuszudehnen . Mit den sattsam bekanrt .n Gründen sträuben
die Agrarier sich aber dagegen . Um die Lücke auszusüllen ,
die j tzt zwischen der Kranke « - und der Jnva ' idenorrstche -
rung il ^ ff ' , haben wir beantragt , die JavaUvenunter .
stützunq von der 13 . statt von der 26 Wache an eintret - n
zu lassen . Man hat dagegen eingewrnd : , dadurch würden
die Jnvaltdrnanstalien auf Kosten der Krankenkassen und
andererseits doch wieder auch die krankenkaff n belastet .
Die Summen tndeflm , um die es fich hier handelt , find
nicht so hoch , als daß sie als Gcgengrund inbttrachl
kommen können . Für die Krankenkafle ist es gleichgültig ,
ob fie an den Brrstherten oder ob fie an die J - val den -
anstalt zahlt . Ja der Macht der R gi - rung liegt eS . ohne
irgend welche Belastung deS Staatssäckels den Kravken -

Gut Stilltzorst .
Roman von Max v . Rosenstein . 13

„ Was liegt daran ? "

„ Was daran liegt ? O , eS wäre gräßlich . "
„ Sei kein Narr , Jean . "

Genau um halb zehn Uhr klopfte Karl Gounod

an die Wohnzimmerthür . Die Ungeduld , zu erfah¬

ren , was ihm bevorstand , hatten ihn Pünklichkeit

gelehrt . Plötzlich hatten sich Wolken an seinem Le -

beiishorizvnt anfgetürmt und eine Schranke seinen

Weg versperrt , ans die er nicht vorbereitet war . Er

»vürde froh geivesen sein , die Wahrheit nach seiner

eigene » Weise irnd in der von ihm selbst erwähl¬

ten Zeit zu gestehen , so wie er und Mrla verabre¬

det hatten , aber jetztin diesem Augenblick , war er sich

schmerzlich bewußt , daß er Ernst Wallram gegen¬

über eine sehr traurige Rolle spiele . Und doch war

Gounod kein Feigling . Es lag etwas Männliches

in der Art , wie er das Zimmer betrat und sich furcht¬

losen Schrittes dem Hausherrn näherte .

„ Setze Dich , Karl , " forderte Wallram ihn auf .

Karl gehorchte .

„ Wir können sogleich auf unser Geschäft über -

gehen , " fuhr Wallram fort , „ und über Dein Beneh¬

men später sprechen . "

„ Ueber mein BenehmsM ? " wiederholte der

junge Mann ansbransend .

„ Du brauchst Dich nicht so schnell zu ereifern ,

Karl , " eulgegnete Wallram traurig , „ ichwerde Dir

in wenigen Minuten noch härtere Dinge zu sagen
haben . " »

„ Ich will mich bemühen , Sie ruhig anzuhören . "

„ Ja , thue das , denn Du bist eigensinnig und

voreilig und findest das richtige Verständnis immer

erst hinterher . " Wallram zog einen versiegelten

Briefumschlag aus seiner Tasche . „ Hier ist Dein

Geld , Karl , " 'sprach er weiter . „ Ich habe natürlich

auch nicht vergessen , Dir eine angemessene Entschä¬

digung sür die ohne Kündigung erfolgte Entlassung

beiznlegen . "

„ Ich danke Ihnen , Herr Wallram , "

„ Du wirst noch heute abend oder morgen früh

den Eutshvf verlassen . Eine Slelle als Verwalter

Dir Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkulose als Uolkskranktzett
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Das heutige Bild zeigt den Bürgermeister Kirschner

auf der Rednertribüne ; über ihm ist der Präsidentensitz ,

den der Herzog von Ratibor inne hat . Zu seiner Rechten

sehen wir den Geh . Rat von Leyden , zur Linken des

Präsidenten Stabsarzt Pannewitz . Unter diesem auf

der Rednertribüne sitzt der Generalarzt von Leuthold ,

während rechts von ihm die russische Delegiertin Dr .

Raissa Parlowskaja sich befindet . Neben von Leuthold

st ht der italienische Delegierte Professor Marigliano ;

hinter diesem sitzen und stehen andere auswärtige Dele¬

gierte . Zur rechten Seite des Bürgermeisters kirschner

sitzt der Oberbürgermeister von Frankfurt a . M . Adickes ,

neben ihm der Oberbürgermeister Becker von Köln .

Diesem vis ä vis sitzt der Staatssekretär Graf von

Posadowsky .

kaffen ein A quivalent zukommlN lasse » ; man gestatte
ihnen den Bau eigener Apotheken . Ferner
vollen wir , daß ai ? Minimum die Hälfte und nicht
ms Drittel des orlsübl chen Tagekohnrs angenommen wird .
W iter ist nick zu verlangen , daß da ? Heilverfahren ein
treten muß . f . lls Kassenarzt unv K ff nvorstand es als
°öttg krackten , daß rec Versicherte nicht von dem guten
W -llen oder auch der Willkür des Vorstandes abbängt .
Die Unterstütz inge -i , die den Verwandle » des Kranke » ge -
' ahlt werden , müssen wett höher werden , sonst gerät die
Familie in Rot . Außerorecurlick bedenklich und gefährlich
low .e ungerechtfertigt ist es , Geschlechtskranke von dem
Genuß der Jnvalidcnunterftiitzung auszufchließen .

US lieg : ei » e große Reihe Anträge vor D -e Zr tral -
kommtssto » beantragt in llrbereinstimmung mit dem Resi -
remen : Die Berxfl chtungen der Jnvaliditäisanstult fi d
irmnckrelbar an d e MmimaUelftung der Krankenkaff , n
anzuschltrbr » : Die R chte dis Mitgliedes aus der Kranken -
oeificherunz dürfen durch keine Maßnahme der Jnvalidi -
ätsanstalr in irgend welcher Weise beiührt werden . Die

Gestaltung des oorveugenden Heiloersahreos muß im
Finne der von der Zedkralkommisfioa auf dem Tuberkulose¬
kongriß vertretenen Thes n erfolgen . Die Bestimmung ,
» aß der Versicherte , falls er fich daS Ltiden resp . die

Javaltditäi durch geschlschtl che Ausschwusungen rc znge -

zozen hat , seiner Rechte verlustig gebt , mutz so oohl im
Jnvalidiiäik - wie im Krankei k . ffengesltz gestrichen werden .
Die Wahl zu allen auf der soz alpoltlischen Gisetzgrbung
beruhenden Körprischasreu muß eme direkte durch die Brr
sicherten sein .

Die Zmtralkommisfion beantiagt schließlich noch : Die
Berstch -ru » a der Kcankenkaffmmitglieder bis zur Höhe des
verdienten Tagelohnes ist ü " e all avzusirebcn . Die Doppel -
oerstcherung ist wünschenswert , aber ohne dadurch die
Gründung neuer Krffm , insbesondere solcher ans Privat
spckulotion , anzuregkn .

Schließlich wir » ein Anlrag GrünLald - Hamdurg an -
aenomwen , sämtliche Anträge in einer zusammeniaff - nden
Dmkschnft dem Reichstag alS Beschluß des Kranken -
kaffentages zu unterbreiten .

Der nächste Gegenstand oer Tagesordnung , welcher in
Ser Nachmtttaasßtzung verbandell wurde , lautete :

Die Beschlüsse des 27 . Deutschen Aerztetages .
R ferenl >ft Dc . Carl Frendenberg - Berlin , welcher

sie Annahme folgen » « Resolution vorschlägt : „ Der Kon -
areß der Krankenkaflen Deutschlands erklärt gegenüber den
Beschlüffen des 27 Deutschen Aerztetages :

1 Die gesetzliche Festlegung der freien
Aerztewabl würde einen ungerechtfertigten Ein¬
griff in die G - lbftoerwaltung der Kaffen bed uten . Dm
oeifichrrken Arbeitern würde durch eine solche Maßregel
••in Vorteil nicht erwachsen , da fie heute schon kraft der
Zveidrittel - Mehrheit , über die fie in den Koflen verfügen ,
d :e freie Aerzkewadl überall dort einführen können , wo
eie Mehrheit der Brrficherten dieses Arztsyst - m sür das
beste hält ; dagegen würde diese Maßregel für die Arbeiter¬
schaft d n Nachteil haben , da » die Arzthooorare künftighin
nickt wehr Gegenstand freier Vereinbarung bleiben , sondern
deren Höhe ebenfalls gesetzlich festgelegt werde » muß .

2 , Daß eine gesetzliche Festlegung der
Arzthonorare notwendig zu einer erheblichen Vrr -
tcuerung der ärztlichen L . lsiungen führen muß und daß
dahsr aus diesem w -it - ren Grunde die Festleguag der
freie » Arztwah nur einen Nrchtetl für dre verficherten
S , beiter bedeuten kann , ergiebt fick unwiderleglich daraus ,
daß der A - rztetag gleichzeitig die Bezahlung nack der Mi -
limaltoxr fordert . Es bedentst dtes B ; rla ' gen , daß künfcig -
hin die Kcank - nkaflen iü : Aizlhonorar mindestens das
Dreifache t-er bisherigen Summe zahlen sollen . Die K - ssen -
beiträgr müßten zu diesem Zw . ck - durchschnittlich mindestens
um 11 b 8 12 Pfennige pro Woche erhöht werden , die

oder dergleichen wirst Du leicht finden Du bist klug ,

fleißig und schnell und in allen Geschältsangelegen -

heilen von erprobter Zuverlässigkeit , das Zeugnis

will ich Dir geben , und mancher unserer Nachbarn

wird froh sein , sich Deine Dienste sichern zu kön¬
nen . "

„ Ja , daS weiß ich ."

Wallram nickte nur . Er verriet kein Erstaunen ,

wie Gounod erwartet hatte . Nichts schien den Guts¬

herrn zu überraschen , und die Zukunft keines Zög¬

lings interessierte ihn nicht im geringsten und doch

mußte alles , was dieser junge Mensch hinfort un¬

ternahm , das Leben des lieblichen Mädchens be¬

einflußen , dem er am Morgen so schweren Herzens

Lebewohl gesagt . „ Und nun , " sagte er nach kurzer

Pause , „ wollen wir zu dem anderen übergehen .

Seit ivann liebst Du Alfred Xavers Tochter ? "

„ Seit zwei Jahren . "
„ Als sie kaum fünfzehn Jahre alt war ? "
» Ja . "

„ Und Du glaubst Dich ihrer würdig ? "

„ Ich glaube , es giebt keinen Menschen in der

Welt , der ihrer würdig ist , " rief Karl begeistert .

„ Ich freue mich , daß Du so denkst , auch ich war

einst derselben Meinung . "

„ Ich weiß es , " benrerkte Karl kleinlaut .

„ Es ist natürlich , daß sie mit Dir darüber sprach .

Alle ihre Hoffnungen und Befürchtungen tvurden

von Dir geteilt , und ich gehörte zu denen , die sie

fürchten zu müssen glaubte , aber Ihr hattet mir
beide ohne Gefahr vertrauen dürfen . "

„ Es war auch nicht Ihr Widerstand , den wir

fürchteten . "

„ Sondern den des Vaters ? "

» Ja . "

„ Ich hätte Euch mit meinem Rat unterstützen

können , obgleich ich einzusehen anfange , daß mein

Rat nicht viel wert ist , und das Leben im allgemei¬
nen und mein Leben ein Irrtum , ein beständiges

Fehlschlagen ist . Alles , was meine Hand berührt
und alle meine Bemühungen , Gutes zu beivirken ,

erweisen sich als matte , erfolglose Menschensrennd -

lichkeit . Seit Jahren war ich stolz auf meine Cha -

ralterkenntnis und nun erfahre ich , daß ich auf

Schritt und Tritt getäuscht wurde . Du hast mich

schnöde hintergangen , Karl . "

„ Ich bedaure , daß Sie meine Handlungsweise

so scharf beurteilen . "

„ Du spieltest von Anfang an ein falsches Spiel

mit mir , nichts als Lug und Trug von Anfang bis

zu Ende . Du belogst mich , um zu ihr zu gelangen ,

und lehrtest auch sie lügen . "

„ Herr Wallram ! "

„ Was ich sage , ist leider nur zu wahr und zu er¬

bärmlich und doch liegt dieser häßliche Trieb in der

menschlichen Natur . Mir alles offen zu gestehen ,

wäre viel besser gewesen . "

„ Es sprachen so viele Gründe dagegen . "

„ Ich mag sie nicht hören . Wo ist Julius ? "

So unerheblich die Frage war , so unangenehm

berührte sie Gounod . Er ist auf seinem Zimmer , "

antwortete er nicht ohne Verlegenheit .

„ So ist er also dennoch zurückgekommen . Frau

Matthews warnte mich , ihm zu vertrauen . Einmal

wenigstens hätte ich nun doch recht behalten , und

wenn Julius Besser sich als der beste von allen er¬

weist , werde ich mich garnicht darüber wundern .

Mein Gott , schlimmer kann er nicht ausarten . "

„ Wir werden sehen , Herr Wallram . Auf alle

Fälle verstehe ich nicht , iveshalb ich in Ihre Herde

schwarzer Schafe mit eingeschlvffen sein soll . "

„ Nein , nein , Du bist eines vornehmen Mannes

Sohn und hast den feinen Takt und die edlen Em¬

pfindungen eines solchen , und Julius entstammt einer
Diebeshöhle und der dunklen Straße wie sein Herr ,

aber ich zweifle , daß er sich nächtlicherweile in mein

Hans und aus demselben stehlen und de » armen

halb blödsinnigen Jean zum Spion und Wächter

abrichten wird . "

„ Sie war -' n es , Herr Wallram , der mich aus -

spionieren und überwachen ließ , wie ich jetzt sehe , "

brauste Gounod auf , „ und ich weiß , wer Ihnen diese

Spionendienste leistete . "

„ »Wer ? "

„ Die Haushälterin . "

„ Eine würdige , treue Seele . Doch lassen wir sie
hier aus dem Spiel . "

dumme der Aczthoasrare würde um die Hälfte dözer sein ,
als die des Krankengeldes , sodaß das Krankenkaff - ngesetz
sann mehr als ein Gesetz zu Gunsten der Aerzte ersch änen
würde .

Dr . Friedederg - Berlin spricht zum letzten Punkt
» er Tagesordnung über

die Ergebnisse des Tuberkulose - Kongresses .
Der Kongreß habe ergeben , daß die Tabrrkuloseseuche

in den sozialen Berhältniffen ihre Ursache hat . Der Kon¬
greß wird stcherlich noch seine Nachwirkung in gesetzgeberi¬
schen Maßnahmen finden . Bor allem aber werden die
Krankenkassen j tz » daran gehen , mehr wie bisher
« ine vorbeugende Thätigkeit in ErkrankungSfällen zu ent¬
falten . Der Kongreß hat schließlich eine Annäherung
» er sozialen Schichten herbeigesührt . Zum ersten
Male habe Regierung , Männer der Wissenschaft und Ver¬
treter des arbeitenden Volkes in einer durch keinen Mißton
gestöcken Weise verhandelt . Wir kö incn mit dem Ergebnis
des TuberkalvsekongrcffeS so zufrieden sein , wie mit dem
heutigen Kongreß .

Frau R eimann - Berlin teilt eine Statistik der
Lungenerkrankungen in der von ihr vertretenen Berliner
Ortskrankenkaffe der Schneider mit . Danach sind von
24168 weiblichen Milgliedern im Jahre 1898 2229 an
Lungenkrankheiten erkrankt , darunter stid 1 : 83 schwere
Fälle . Die Hausindustrie fei eben Herd der
Tuberkulose . Es müsse deshalb die Ausdehnung
der Fabrikinspektion auf die Hausindustrie
verlangt werden .

Hierauf wird der Kongreß mit einem Hoch auf die
deutsche Kravk - kkassenbewegung um 6 Uhr abendg geschloffen .

Augenlicht
gerettet .

Vor sieben Jahren zurück wurde meiner damals
9 Jahre alten Tochter beim Spielen von einem
anderen Kinde das Auge verletzt und der zu
Rate gezogene Augenarzt erklärte , es
bliebe nichts weiter übrig , als das Auge
herauszunehmen . Herr MagnetopathTormi «
hat mein Kind zur Zeit in 5 Sitzungen geheilt .

Neuß , den 23 . Mai 1899 .
Franz Hilge , Zollstraße 27 .

Heilpraxis tägl . n « rS — 1 UhrS1er « str . 20s .
BC " Broschüre gratis . " W 8193r

TvrmiN , MWckftth .
dar nickt » ander » als :

Hosen , Kittel, Hemdes , Jadcen ,
ScUnea , überhaupt die Bekleidung
für die Mäaaer der Arbeit , rwir bet
H lilon . Oral Adolüstr. 88 , Eoks
Carisstr . Wlederterüliil . n. Itor &eQS.
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„ O , sie ist auch eine von Ihren Gebesserten und >

ich hätte vor ihr ebenso auf meiner Hut sein müs - \
sen , wie vor Ihnen und allen den übrigen . Ihr alle $

entstammt dem Gefängnis , ich war der einzige ehr - -

liche Mensch unter Euch . Nur um meiner Schwe » :

ster , nur um Milas willen hielt ich es hier so lange 's

aus , " sprudelte Gounod entrüstet hervor . „ Stillhorst

ist eine Besserungsanstalt sür Sträflinge , kein Guts -

Hof . Weshalb sollte ich solch ein Leben länger tei¬

len , was habe ich mit solcher Genossenschaft ge¬
mein ? "

„ Ja , die meisten von uns entstainmen dem Ge¬

fängnis , und wir verhehlen es nicht , " antwortete

Wallram mit ruhiger Würde . „ Ich war der erste ,

welcher Deine Aufmerksamkeit heute abend darauf

lenkte und Dich an unsere dunkle Vergangenheit er¬

innerte . Und sie aus den Gefängnissen zu erlösen , ,

war die Pflicht , die ich mir selber auferlegte . Welche \
Pflicht ist Dein Leitstern , von welcher Deiner Tha -

teil wird die ewige Vorsehung sagen , sie ist gut ge - l

than ? " Mit flammenden Augen und fest zugedrück - 1

teu Lippen stand »Wallram hoch aufgerichtet vor dem *
jungen Menschen . *

Gounods leidenschaftliche Erregung verflog bei •?
dem Anblick derjenigen seines Wohlthäters , und nur >

das beschämende Gefühl der Rene blieb in ihm zu¬

rück . „ O , Verzeihung , Verzeihung , " bat er . „ Ihre :

Härte hat mich zu diesem schmählichen Ausbruch
getrieben . "

„ Ja , ich bin ein harter Mann . "

„ Nein , Sie sind voll Milde und Nachsicht gegen -
menschliche Schwächen . "

» Du täuschest Dich in mir , Karl , ich bin unnach -

sichtig und unversöhnlich . "

„ Weshalb sollten Sie gerade gegen mich un¬
nachsichtig sein ? "

„ Sagte ich es Dir nicht schon ? " I , .

„ Sie sagten mir noch nicht alles , Sie müssen ;

noch andere Ursachen haben , nur in dieser Weise ^ .
zu grollen . "

„ Ich sagte Dir alles , was für den Augenblick * •
nötig ist . " 67 , 17 >



elegante und solide

Herren Stiefel
Ia . Kalbleder , ans einem Stück , mit Elastik .
Ia . Kalbleder , in spitzen und breiten Formen .
Ia . Kalbleder - Besatz , Kid - Einsatz , grade Kappe .
Ia . Kalblederbesatz , Kid - Einsatz , echte Knopflasche .
Schnürstiefel , Ia . Kalbleder - Besatz . Kid - Einsatz .

GGT Alle Sorten sind in spitz « nd « eueckig am Lager . !
Schrrhivaarrnhaus

S . Silbemanii ,
Grabenstratze , Ecke Mittelstratze . 8191
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| Jacob Peters , f
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J empfiehlt alle dem freien Verkehr überlassenen J
| Apothefcerwaren und Arzneimittel , Drogen Z
♦ and Chemikalien . |
: Chirurgische Artikel , sämtliche Verbandstoffe , Medizinal - «Weine , Bade -Ingredienzien , Mineralwässer . ♦
J Alle Chemikalien zur Photographie , Schwämme und J
* Fensterleder , Seifen und Parfümerien , sämtl . Kinder - f
♦ mehle , Chokoladen und Cacaos , Medizinal -Leberthran , •
X chinesische Thees , feinste Speise - Oele , Fleischextrakte J
a und Peptone , condensierte Schweizermilch , *
♦ Weibezahn ’s Hafermehl , Fruchtsäfte , sämtliche Dr . ♦
i Sandow ’sche Salze , Pfarrer Seb . Kneipp ’s sämtl Kräuter J
Jw in nur Ia . Qualität , Prof Dr . Soxleth ’s neue Sterilisier - *Apparate für Kindermilch . '■* £' WH ♦
J Grosses Lager in denischen u . franz . Cognacs f

^ in allen Preislagen 8175 £

-NKÄ7 , ‘s

Wenn Sie Ihren Hausstand gründen

oder ergänzen , so können Sie nirgends

so vorteilhaft kaufen als im Central -

JBazar Z . Mannheimer , Düsseldorf ,

Schadowstrasse 49 , zwischen Eck - und

Wagnerstrasse .

Machen Sie nur einen kleinen Ver¬

such u . Sie werden ständiger Kunde

werden . 8134

Versand nach auswärts u . Garantie .

> ii : . ‘ J *

Fahrräder
aus erster Haust

lOOMark
sichere ich demj -nigen , der mir nach -
oeist , daß meine Räder aus minder «
vertigem Material hrrgestellt find .
Sitte vor Einkauf meine hochfeinen
konrenm aschinen , n 165 Mark ,
Haltrenner zn 175 Mark zu be «
ichtiae » . Bemerke , daß ich schon
>or 2 Jahren diese Maschinen ver »
' anfte , an welchen bis jetzt unbe -
ocutende Reparaturen sich gezeigt
labe » . Auf Wunsch liefere sämt¬
liche Marken billigst . Garantie für
ämtliche Maschinen 1 Jahr . Repa »
aturen an allen Marken « erden
orgfältig und billigst auSgeführt .
» ebrauqte Maschinen nehme in
Zahlung . Sämtliche Zubehörteile
ju haben . 7921

Hochachtend

Fr . Sonnenschein
Fahrradwerkstätte ,

Ackerstraße 7 ,
3 Minuten vom Haupt - Bahnhof .

meines Warenlagers in

Arbkits -

wegen Umbau meines Ladenlokals.

Jos . Raeven ,
17 Benratherstrasse 17 ,

Ecke Kasernenstrasse . !

Gummischläuche ÄÄÄ k
jeder Art ! Fltngerstr . 26 Tel . 2157 .

Sarg - Magazin
von

Jean Schickling , Thalstraße 50 .

in weithin rühmlichst bekannter ,
solider Ausführung

find nur sturch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
Es ex stirt augenblicklich Nichts , wrS diesen EorsetS , sowohl was prachtvoller Sitz als

Solidität und Bllligkett aubelangt , an die Seite erstellt werden könnte .

Es liegt im Interesse jeder Dame ^5 |
untere Fabrikate zu versuchen , ein Vergleich mit anderen fallt stet ? und immer zu unseren
Gunsten aus . Wir cmvhhlen sämtliche Arte « Corsets für Damen von Mk . 2 , — an ,

sowie sämtliche Spezialitäten « nferer Branche in nnr gediegener
preiswerter AnSführnng .

Erste Düsseldorfer Corset - Fabrik

Aagnetisode

liitlik - W - knvll »
Friedrichsstratze IO » .

Ganz sichere Heilung aller
innrren und äußeren Krank

heilen :
Rh umalismus , Herzleiden ,

Rachitis , Neuralgie , Eyphrlis .
flechte , Beitslanz , rypbteritis .
Lungenkranke , Nieren - , Magen >
and Leberkranke werden schnell u » >

sicher geheilt . 8149
Frauenleiden finden bostjetbfi
>urch eine tüchtige und sichere Me¬
thode Heilung , ohne Schneiden ,
ohne Brenne » , ohne Medizin und

Operation .
Zprechst . von 9 — 2 und 5 — 7 Uhr .

H . Uiga « o ,
Cromo > und Magnctopath

Oertreter der Natur - Heilkunde .

Inh . : P . Langendorff
7 Schadowplatz 7 ( neben Phönixhalle) .

7818 ]

Kurg etliches

I Speisehaus .
Mittag - und Abendessen ,

Kost und Logis .
Kaiser Wilhelmftratze 21 ,

Dksseldorf . 7045
Fleißige

Sortiererinnen
für dauernde und lohnende
Beschäftigung gesucht .
8172 Oüstratze 11 ( K

Einladung zur Besichtigung
von mehr als 100 Landhansprojekten

mit Ansicht und Grundrisszeichnung für die
Landhaus - Colonie am Grafenberg

zusammengestellt in der
Rheiaisch - Westl . Baufach - Ausstellung

Friedr . Woker & Sohn , Kaiser Wilhelmstrasse .
Es können noch frei zu wählende Baustellen zu fest¬

stehenden Preisen belegt werden . 8128

Paimie
•Ä. Uono PnaHrSnh

uRaflee- tttn
Markenschutz
aller Lander
besorgt seit

1881getviffen»
Haft und billig

Hans Friedrich , KL - « -»
In Düsseldorf , Immennannstr . Nr . 9.Telephon 791. Rath und Prosperte koftenlo- .

enorm billig v . IS Pfg . an
bis zu den hochfeinsten .

Bitte die Preise an den Schau¬
fenstern anzusehen . 8072

Robert Bahn ,
Hauptgeschäft :

Graf Adolf - u . Oststr . - Ecke .
Markt - , Mnger - u . Berger
stratzen - Ecke , sowieFriedrichs -

mrd Herzogstr . - Ecke .

Linrahrnungen
in jeder Ausführung liefert billigst

Alb . Hanck , Kölnerstraße 18

Elegante

>

) enorm billig ,
Biene Sendung ein

getroffen . 8181

Sportwagen
hervorragend

schönste Fabrikate
von Mk . 5 , — an

bis zu den feinsten .

Kaufhaus
Moritz Horn ,

Kasernen - und
i Benratherst . - Ecke 31 ,

Bergerstr . 14 — 16 .

Mühlm -
Niederlage

Düsseldorf . am Kirchplatz ,
Elisabethstraße « S ,

empfiehlt :
alle Sorten Mehl ,

Futtermehl , Kleien , Hühner -
futtcr ufw .

Als Spezialität : Brot ,
Echtes HannöverscheS ,

„ Kasseler ,
„ Stegerläuder ,
„ Paderboruer .

Wwe . Dr . SimonS Gefund -
hetts - Malz - Korn - Brot und

andere Sorten . 806 0

Badewannen
kauf - und leihweise . 6796

Heinrich Beters ,
Hunsrück .'N 22 .

Hui Stillhorst .
Roman von Maxv . Nosenstein . 14

„ Das ist ungerechtgegen mich , Herr Wallram .
Sagten Sie ihr alles ? "

„ Meinst Du Mila ? "
» Ja "
' Ich erklärte ihr gestern abend , daß ich alles

wisse , und das genügte ihr . Sie fragte nichts mehr ,
sonst hätte ich ihr sagen können , daß meine Liebe
zu ihr zu groß sei , um mir zu gestatten , sie auch nur
durch ein Wort zu verwunden , und ich mich bemühe ,
nur das beste von ihr zu denken . "

„ O , teuerer , edler , alter Freund , noch wissen Sie
nicht alles , man hat Ihnen nur die Hälfte der Wahr -
heit gesagt , und Mila überließ , wie ich es wünschte ,
die andere Hälfte mir zur Mitteilung . Sie haben
unS beide falsch beurteilt , Mila ist nieine Gattin ! "

Ernst Wallram hatte also dennoch nicht alles ge¬
wußt . Das war ein überraschender Augenblick , aus
den er völlig unvorbereitet war . Ein kluger , scharf
beobachtender Mann , wie er von Natur war und
unter besten Füßen das GraS nicht so rasch wuchs ,
konnte er sich doch nicht für unfehlbar halten . In
diesem Falle hatte er nicht auf die waghalsige In -
gend , noch aus die Romantik der Selbstsucht , die zu
solchem Ziele führte , noch auf die FähigkeitKarl
Gounods und Milas gerechnet , ihn und seine ganze
Umgebung so erfolgreich täuschen zu können .

„ Deine Gattin ! " wiederholte er langsam .
„ Ja , wir sind seit einigen Wochen verheiratet .

Als Sie in London waren , kamen wir auf den Ge -
danken , das sei das beste . "

„ Weshalb ? "
„ Wir wußten , daß wir auf heftigen Widerstand

stoßen würden und Herr Taver uns seine Einwil¬
ligung verweigern würde , und daß sogar Sie trotz
Ihres guten Herzens gegen uns Partei nehmen und
uns zum Warten aufsordern würden . "

„ Ja , das hätte ich gethan ."
„ Wir dursten ans niemand zählen , so schien eS

uns , " fuhr Karl fort , „ wir erkannten , daß man alles
versuchen ivürde , uns von einander zu trennen , daß
' ““ '•»«•Mt anS Licht kommen würde , und unsere

einzige Sicherheit in einer schnellen Heirat bestände .
Ach , Herr Wallram , wir liebten uns so sehr ! "

„ Arme , voreilige Kinder ! " murmelte Wallram .
„ Ja , das muß wohl Liebe , die heiße , stürmische Liebe
der Jugend sein , die sich ohne Bedenken in das Un¬
abänderliche stürzt . Wie alt bist Du , Karl ? "

„ Zweiundzwanzig Jahre . "
„ Und Mila ist siebzehn . . siebzehn und zweiund¬

zwanzig . . Mädchen und Knabe , " seufzte Wallram .
„ Und jetzt erzähle mir , mit welchen Plänen Du Dich
trägst . Die Krisis ist vorüber ; Du hast die Verant -
Wörtlichkeit des Lebens übernommen . WaS willst
Du anfangen , Mila glücklich zu machen ? "

Gounod zögerte .
„ Du darfst mir vertrauen , Karl . "
„ O , ich dürfte Ihnen meiner Seele Seligkeit an¬

vertrauen . "
„ Der Sturm ist vorüber , Karl , und wir sitzen

beide wieder im Sonnenschein , " ermutigte Wallram
den jungen Mann . „ Wir hegen keinen Groll gegen
einander . Was gedenkst Du also zu beginnen ? "

„ Sie wissen , Herr Wallram , wie gut ich mich
auf Pferdezucht verstehe , daß ich den Wert dieser
Tiere richtig abzuschätzen vermag , " erwiderte Karl
mit beschämt niedergeschlagenem Blick . „ Caldwell
hat mir eine sehr gute Stelle angeboten . "

„ Caldwell erfreut sich keines sehr guten Rufes . "
„ Leider nicht . "
„ Aber er ist sehr reich , der Besitzer berühmter

Rennpferdeund in England sehr bekannt . Er wird
Dich gut verwenden können ."

„ Ja , das denke ich . "
„ Du wirst nicht nur ganz England , sondern die

halbe Welt zu bereisen haben . "
„ Ja . es wird ein angenehmes , abwechselungs¬

reiches Leben sein . "
„ Und Mila ? "
„ O , auch das überlegtenwir . Vorläufig wollten

wir noch warten , bis ich genug gespart hätte , einen
eigenen Hausstand zu bestreitenund meine junge
Frau in ein behagliches Heim einzuführen . Erst
dann sollte ihr Vater von unserer heimlichen Ehe .
schließung etwas erfahren und gleichzeitig uni Beo

gebung gebeten werden . In längstens zwei Jahren
werde ich so weit sein . "

„ In längstens zwei Jahren ! Hast Du nicht be -
dacht , Karl , was diese zwei Jahre , die Mila in fal¬
scher Stellung im Vaterhause verleben soll , wäh¬
rend Du in der Welt herumwanderst , für die arme
Frau sein müssen ? Hat Mila es nicht bedacht ? "

„ Es war der beste Ausweg , den wir fanden . Wir
sind noch jung , wir haben Zeit , und wir vertrauen
einander ! "

Wallrams Stirn zog sich finster zusammen . „ Deine
Pläne , Karl , " rief er bitter , „ sind der heimlichen
Eheschließung würdig , sie sind schwach und thöricht ,
und Du ahnst nichts von dem Elend und dem Grauen ,
das sie im Gefolge haben müssen . Du betrachtest
die Zukunft wie ein unerfahrener Träumer , und
Mila darf solchem Lose nicht ausgesetzt werden . "

„ Darf nicht ? "
„ Nein , sie darf nicht , " wiederholte Wallram , sich

erhebend . Gounod nahm das als Wink , daß die Un¬
terredung beendigt sei und erhob sich gleichfalls .
„ Solchem Leben kann kein Glück erblühen , es kann
nur Zwietracht , Eifersucht und endlich Haß zeitigen .
Ihr beide geratet dadurch meine schiefe Stellung . "

„ O , Sie haben kein Vertrauen zu mir , Herr
Wallram . "

„ Du beginnst zeitig , in ein selbständiges Leben
einzutreten , Karl ; aber bei Gott , Du sollst es mit
Deinem Weibe beginnen ! " rief der Gutsherr lei¬
denschaftlich .

„ Wenn ich eS nur ermöglichen könnte ! "
„ Ich werde einen Weg dazu ausfindig machen .

Du mußt Dir auch ohne diesen Caldwell eine Exi¬
stenz gründen . Jetzt aber mach , daß Du fortkommst .
Ich werde froh sein , wenn Du erst auS dem Haufe
bist und nicht eher wieder frei aufatmen . "

„ Ach , Herr Wallram , Sie sehen in mir noch im¬
mer den Mann , der Sie betrogen hat , statt desjeni -
gen , der sein ganzes Leben lang zu Ihnen wie zu
einem Vater , einem Freund und Berater aufblickte .
Daß ich Mila liebte , ist mein einziges Vergehen ge -
gen Sie !"

„ Willst Du mir eine Gunst erweisen ? " fragte
Wallram plötzlich .

„ Ich bin bereit , alles , alles , was in meiner Macht
steht , für Eie zu thun . "

„ Wenn Du morgen von hier weggehst , nimm
den armen Jean mit Dir . "

„ Jean ? "
„ Wenn Du Dir Deine Welt begründet haben

wirst , weise auch ihm einen bescheidenen Winkel da¬
rin an . Er war Dein Freund und glaubte Deinem
Interesse zu dienen , Du darfst nicht undankbar ge -
gen ihn sein . "

„ Tritt näher , Jean , und banke Herrn Gounod .
Stehe nicht so da und starre ins Blaue , Bursche ."

ES war Jean Herion , der leise an die Thür ge¬
klopft hatte und dann geräuschlos eingetretenwar .
Er sah so bleich und entsetzt auS , als hätte er ein
Gespenst erblickt . Nachdem er Wallrams Worte und
Gounods Erwiderung vernommen , stürzte er vor -
wärtS , sank vor seinem Herrn in die Knie und um¬
schlang ihn mit zitternden Händen .

„ O , schicken Sie mich nicht fort , um der ewigen
Barmherzigkeit willen , schickenSie mich nicht fort , "
flehte er schluchzend .

„ Sreh ' auf , Jean , " gebot der Gutsherr, „ Du
machst zu viel Lärm . "

„ Ich stehe nicht eher auf , als bis Sie mir ver¬
geben und mir erlaubt haben , hier zu bleiben . Um
Gottes Barmherzigkeit willen , behalten Sie mich
hier . "

Wallram legte seine Hand niilde auf den strup¬
pigen Kopf des armen Schwachsinnigen . „ Es ist zu
Deinem Besten , Jean , " sagteer , „ und Du hast Karl
Gounod immer sehr gern gehabt . "

„ Ja , aber hinfort werde ich ihn in alle Ewig¬
keit hasten . Er verführte mich und gab mir Geld
und befahl mir , Sie und alle hier zu beobachten .
O ja , ich haste ihn jetzt . "

„ Er wird Dir ein Freund sein , Jean ."
„ Nein , er wird es nicht . "
„ Du mußt unter allen Umständen Stillhorst ver¬

losten , " erklärte Wallram mit großer Entschieden¬
heit . j

, O , sagen Sie daS nicht , sagen Sie dar nicht . " ,
„ Steh ' auf , Jean , und höre mir zu . "
Jean Herion raffte sich taumelnd auf . 07 , 1 ?
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